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Bolschewistischer Giftgaskriegsplan erbeutet
Gewaltige Giftgaserzeugung in Rotspanien - Beweise für Sowjetrutzlarrds Mitschuld

L I g e o b e r i e b t 6er >l8 - ? re » » e

»8. Bilbao, 6. Juli.
Die Ereignisse zeigen, daß Moskau einen

neuen Kampf gegen das spanische Volk Plant,
der daS Schicksal der spanischen Bolschewisten
noch iu letzter Stunde wenden soll. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , so ist schon in
allernächster Zeit mit der Anwendung
von Giftgasen im spanischen
Kriegsgebiet  zu rechnen, da umfassende
Vorbereitungen in aller Stille , in denkbar
größtem Umfang und unterAnleitung
sowjetrussischer Chemiker  getrof¬
fen worden find.

Schon in den letzten Wochen mußte auf na¬
tionalspanischerSeite die Feststellung gemacht
werden, daß das rote Gesindel an den verschie¬
denen Fronten mit der Anwendung verschiede¬
ner Arten von Giftgasen offenbar „experimen¬
tiert ". Besonders in den letzten vierzehn
Lagen hat eine häufige Anwendung dieser
Experimente ergeben, daß die Zahl der Ver¬
wundungen an allen Fronten stark zugenom¬
men hat. Eine Erklärung für diese Vorgänge
liegt jetzt aus sicherer Quelle vor. Darnach ist
unter der Anleitung Moskaus  vor
etwa drei Monaten in einer ganzen Reihe von
Laboratorien und Giftgas-Fabriken die Her¬
stellung größerer Mengen von
Giftgasen  in Angriff genommen worden.
An der Spitze der Herstellung von Giftgasen
von den beauftragten Fabriken stehen die
„Union Espanola de Colorantes Y Explosivos"
und die Gesellschaft„Jndustrias y Manufactu-
ras ". In beiden Fabriken wurde die Herstel¬
lung eines an den Fronten schon„erfolgreich
erprobten" Kampfgases in größten Mengen
vorgenommen und eine außerordent¬
liche Steigerung der Produk¬
tionsziffern  vorbereitet.

Neben den genannten Werken haben
außerdem eine ganze Reihe weiterer Fabri¬
ken in den letzten drei Monaten eine völ¬
lige Umstellung auf die aus¬
schließliche Fabrikation von
Giftgasen  vorgenommen . Diese Werke
sind u. a. die beiden Giftgasfabriken in
Malgrat und in San Sadurni de Noya, so¬
wie die „Fabrik für chemische Artikel" in
Cartagena . Zur Herstellung von Kampf-
gasen sind außerdem in größtem Umfang
eingesetzt die Eleetro - Ouinica de
Flix, die  Soeiadad AnonimaCrotz
Badalanz , die Fabriea Elzolde,
sowie die Soeiadad Anonima Fo-
ret.  In aller Stille wurde der Gistgas-
krieg außerdem in einem Giftgaswerk Bal-
nearo Arehea (22 Kilometer von Mur¬
cia entfernt) vorbereitet, sowie in dem
einstmaligen Coleaio de Jesut-

tas von Judanco in Bilbao,  wo
der Generalstabsplan für den vorgesehenen
Giftkrieg bei der Eroberung der Stadt durch
die national-spanische Regierung dieser in
die Hände fiel.

Mit diesem Generalstabsplan ist die Tatsache,
daß der Giftgaskrieg auf Befehl
Moskaus  unter Anleitung fowjetrussischer
Chemiker in allergrößter Stille in Spanien
vorbereitet wurde, bestätigt.  Die zur
Herstellung der Giftgase in Spanien nicht vor¬
handenen Säuren sind von den russischen
Schwarze-Meer-Häfen nach Spanien transpor¬
tiert worden. Auf nationalspanischer Seite sind
unwiderlegbar Beweise dafür vorhanden, daß
ein spanischer Dampfer in regelmäßigem Der-
kehr zwischen Odessa und den rot-spanischen
Häfen die Säuren nach Spanien gebracht hat,
die zur Herstellung der Giftgase notwendig ge¬
worden sind.

Daß man sich für den Giftgaskrieg auf
rotspanischer Seite vorbereitet hat , gehtschon daraus hervor, daß auf bolschewisti*
scher Seite zweifellos in Erwartung even¬
tueller Gegenmaßnahmen von nationalspa¬
nischer Seite fieberhafte Vorsorge getroffen
worden ist, die eigenen Truppen mit Gas-
masken auszurüsten. Offiziell bekannt ist,
daß allein wieder durch die Fabrik Einestu. Co. in Marseille ein Transport von
1500V Gasmasken aus der Tschechoslowakei
an die rotspanische Front geleitet worden
ist. Die Lieferung der Gasmasken war be-
kanntlicki schon Gegenstand einer

Anfrage im Prager Parlament.
Weitere umfangreiche Lieferungen von Gas-
masken nach dem bolschewistischen Spanien
sind ebenfalls bekannt, ebenso wie es Tat¬
sache ist. daß die Herstellung von Gas-
masken auf spanischem Boden selbst in größ-
tem Umfange betrieben worden ist.

Alle diese Tatsachen lasten nur den einen
Schluß zu. daß man auf bolschewistischer
Seite einen letzten Versuch zu machen be¬
absichtigt, den nationalen Sieg in Spanien
doch noch, und zwar mit den letzten und
furchtbarsten  Mitteln zu verhindern.
Es ist bemerkenswert, daß diese Vorberei¬
tungen in London,  wo man sich ja be¬
sonders für den Giftgas -Krieg interessierte,
verborgen geblieben sind. Auf national-
spanischer Seite liegen bisher nicht nur d i e
ersten  unwiderlegbaren Be-
weise für die Anwendung von
Giftgasen in größeren Mengen
in Gestalt der Opfer  die sie auf
national -spanischer Seite erforderten, vor.
sondern auch der General st abs-
Plan  für den vorgesehenen und von langer
Hand vorbereiteten Gistgaskrieg selbst be¬
findet sich in den Händen der national-
spanischen Regierung. Es darf angesichts
dieser Tatsache wohl die Frage erwogen
werden, ob man in verschiedenenHaupt-
städten Europas noch immer die Stirn hat,
im Namen der „Humanität " für das spa»
Nische Volschewistengesindel einzutreten.

Die Hintergründe der Verzögerungstaktik
England und Frankreich machten aus Spanienfrage Mittelmeer-Problem

k!I8e n k e r l c k t Her dIS- presse
in. Rom, 6. Juli.

Den weiteren Verhandlungen des Nicht¬
einmischungsausschussessieht man in Rom
mit völliger Ruhe entgegen. Mit einem ge-
wissen Sarkasmus verzeichnet man dabei die
Nervosität, mit der man anscheinend in Lon¬
don und Paris nach neuen Kompromissen
sucht. „Wir teilen diese Nervös  i-tät nicht,  weil wir wissen, daß wir eine
gerechte Sache vertreten", schreibt „Giornale
d'Jtalia " unter Hinweis auf den von Jta-
lien und Deutschland in London überreichten
Vorschlag, der weder völkerrechtlich noch
noch moralisch antaftbar ist.

AuS verschiedenen Ereignissen der letzten
Tage glaubt man in Rom auf die wah-
ren Hintergründe der absolut
negativen Haltung Englands
und Frankreichs  schließen zu können.

Mord an einem Englünder in Valencia
Opfer eines roten Fememordes — Britische Schiffe werde« gewarnt
L >8eod «rled»  öei - tiS - kr «,,»

— og. London, 5. Juli.
In Valencia wurde ein englischer

Staatsangehöriger , der noch vor kurzem der
Internationalen Brigade angehörte, na¬
mens MakSwell.  erschossen aufgefunden.
Der Ermordete hatte in der letzten Zeit ver¬
sucht, nach England zurückzukehren und sich
zu diesem Zweck mit seinem Konsulat in
Verbindung gesetzt. Makswell soll angeblich
Kenntnis von einer Anzahl bolschewistischer
Geheimpläne gehabt haben. Man ist in
London der Ansicht, daß der englischeS aats-
angehörige einem Fememord der Valencia-
Bolschewisten zum Opfer gefallen ist.

Auf Grund der Tätigkeit nationalistischer
Kriegsschiffe vor Santander hat die britische
Admiralität neuerlich britische Kauffahrtei¬
schiffe daraus aufmerksam gemacht, daß diebritische Regierung alle nach Spanien sah-
renden Kauffahrteischiffe auf hoher See,
d. h. bis zur Erreichung der Drei-Meilen-
Zone durch ihre Kriegsschiffe schützen küßt.
Die Mitteilung kommt also einer Aufforde¬
rung an die britischen Kausfahrtet-Schiss«
gleich, ßch nicht ohne Schutz eines britischen

KriePgSschiffe«
zu begeben.

in die Nähe von Santander

Edelmetallen, Juwelen , Wertpapieren und
Bargeld von über eine Million Gui¬
de  n an Bord. Die Mannschaft war schwer be¬
waffnet. Die Beschlagnahme der „Thorpehi II"
erfolgt« auf Veranlassung englischer und fran¬
zösischer Geldgeber, die Interessen bei den
durch die Bolschewisten geraubten Banken in
Bilbao besitzen.

Wie die Zeitung „Bredasche Courant" mel¬
det, fetzt die internationale bolschewistische Rote
Hilfe ihre Werbungen für die sowjetspamschen
Streitkräfte in Holland immer noch fort. Das
Blatt weiß zu berichten, daß am 1. 6. ds. Js.
60 junge Holländer in Gruppen von drei und
vier Mann nach Paris gebracht wurden, von
wo sie über Avignon und Veziers nach einem
kleinen französischen Hasen gebracht wurden.
Mt einem unter griechischer Flagge fahrenden
Dampfer wurden die Angewoch-mn dann ngch
Sowjetspanien gebracht.

yatte schon die Demarche der beiden Valen¬
cia-Häuptlinge in Paris gezeigt, welche Ein¬
flüsse hinter dem Ouai d'Orsay stehen, so
wurden diese durch eine Reihe wieder auf¬
gewärmter Greulmärchen bestätigt. Es be¬
steht doch wohl kein Zweifel — so stellt die
italienische Presse fest — daß in London und
Paris gleichzeitig böswillige Greurlmärchen
über angebliche Expansionsbestrebungen
Deutschlands und Italiens in Spanien ver¬
breitet wurden.

Auch die Tatsache, daß französische Blätter
offen die Befürchtung aussprechen. Italien
könne eines Tages Frankreichs Seeverbin-
dungen nach Nordafrika stören, korrespon¬
diert in auffälliger Weise mit dem, waS in
London geäußert wurde. Jedenfalls wird
Edens Rede in Coughton Court von den hie-
sigen Politischen Kreisen in diesem Sinne ge¬
deutet. Das spanische Problem ist also von
England und Frankreich bewußt zu einem
Mittelmeer-Problem erweitert worden.

Skr Sott Ei sich segen denBolschewismus
X Lissabon, 5. Juli.

DaS verbrecherische Bombenattentat gegen
Portugals Ministerpräsident findet in der
Oesfentlichkeit stärkste Verurteilung . Das Re¬
gierungeorgan „Diario Da Manha" drückt die
allgemeine Erkenntnis aus, daß eS sich um rin
Werk Moskaus handele, und bemerkt, daß die
Bolschewisten den Traum von einer iberischen
Sowjetrepublik noch nicht ausgegeben hätten.
„Seculo" schreibt: „Nicht nur unser Minister¬
präsident ist gestern einem großen Unglück ent-
rcnnen, sondern das ganze Laich. Heute stich eS
genaufünf Jahre , daß Salazar auch daS Amt
des Ministerpräsidenten übertragen erhielt.
Moskau versuchte, die Aufwärtsentwicklungunter dieser Führung zu unterbinden.

Ehe« brrichtrl dem siabtmtt
X London, v. Juli.

DaS britische Kabinett trat um 17 Uhr im
Unterhaus zusammen, um die spamlch>-
Frage zu erörtern . Wie verlautet , berichtet»
Eden in dieser Sitzung eingehend über we
Lage im Nichteinmlschungsausschuß, wie sie
sich auf Grund der letzten AuSspeache am
Freitag ergeben hat.

Bernd Rosem»« siegle
im Rennen «m de» Banderbilt -Pokal

Newyork,  5. Juki.
In dem große« Autorennen «m den Van»

derbilt -Pokal errangen die deutschen Farbe»
de« Sieg . Bernd Rosemeyer  anf Anto-
Unio« ging vor Seaman anf Mercedes -Benz
als Erster durchs Ziel.

Dieser neue Sieg der deutsche« Farben ißt
umso beachtlicher, als das Ergebnis dieses
Rennens in ganz Amerika und man kan« wohl
sage» in der ganzen Welt mit größter Span¬
nung erwartet wnrde. Das Renne « «m de«
Banderbilt -Pokal ist das repräsentative Auto¬
rennen Amerikas. Deutsche Wagen «ahme«
zum erstenmal seit dem Kriege an diesem gro¬
ße« autosportlichcn Ereignis teil.
57 « 0« SvWMWN LN der MM0

X Rom, 5. Juli.
Unter dem Vorsitz des Parteisekretärs.

Ministers Starace  trat am Montag das
Parteidirektorium zusammen, um einen aus¬
führlichen Bericht über di» Leistungen
der faschistischen Partei und
ihrer Orga nisa tio en sei Mitte
April  entgegenzunehmen. Nach der amt¬
lichen Mitteilung , die über die Sitzung aus-
gegeben wurde, behandelte Starace neben
der Teilnahme der Partei für die Aufbau¬
arbeit in Jtalienisch-Ostafrika die vormili¬
tärische Ausbildung der Jungfaschisten. Bei
der letzten Aushebung sind fast 37 000 spe¬
zialisierte Jungfaschisten den technischen Ver¬
bänden deS italienischen Heeres, sowie 20 000
Jungfaschisten der Flotte und Luftflotte zu¬
geteilt worden. Die sportliche Ausbildung
hat unter dem Einfluß der Partei und ihrer
Verbände einen solchen Umfang angenom-
men, daß man von einer wirklichen Erfaf-sung der Massen sprechen könne. Die SPor>
wettkämpfe werden auf allen Gebieten er-
folgreich eingeführt und sollen mit der Ab-
Haltung des Sportlagers von 30 000 Jung-
faschisten Anfang September in der Um-
gebung von Rom ihre Krönung finden. Die
Partei wird bei dieser Gelegenheit die waf-
fentechnische Ausbildung der Jungfaschisten
und ihre Gefechtsausbildung zeigen.

Schluß mit drn SirstMiesM
X Berlin , 5. Juli.

Der Neichsjugendführer hat nach der ent¬
sprechenden Gestaltung des Sommerdienst-
Plans für die HI . und durch die beiden
neuen Verfügungen das Verhältnis der
Hitler-Jugend zu den Konfessionen klar ge¬
regelt und abgegrenzt. Bei einer Stellung¬
nahme zu diesen Verordnungen erklärt die
amtliche „HI .", daß Grenzen immer nur
einen Sinn haben, wenn sie von beiden Ge¬
bieten, die sie scheiden, beachtet,werden. DieHitler-Jugend übe in ihrem Dienst und in
ihrem Leben Disziplin. Sie werde, wie auch
bisher schon, ihre Pflicht kennen und den ge¬
gebenen Befehlen gehorchen. Die Jugend
erwarte ebenso ehrliche und klare Haltung
von seiten der Konfessionen. Wenn schon
bisher in kurzsichtiger Art Hirtenbriefe gegendie stolze Jugendbewegung Adolf HitlerS
ohne Grund erlösten wurden, so sei nuq,
nach Veröffentlichung der Verordnung de»
obersten Reichsbehörde, dem Jugendführeb
deS Deutschen Reichs, daS deutsche Volk ge¬
nau unterrichtet über die Grenzen, die sich
die HI . freiwillig setzte und eS wisse, daß
die disziplinierte Jugend sie achten werde.So werde denn, nach dem Urteil aller an,»
ständigen Menschen, die Neuregelung wohl
auch den Hirtenbriefen gegen vre HI . ein
Ende machen.

Sbautmvö' Sleuerprvgramm
Lleendertekt 6 «r KL - ? re,,«

gl. Paris , 6. Juli.
Rach der beschlossenen Abwertung des Fran¬

ken und der Aufnahme von Milliarden-Vor-
schüsten der Bank von Frankreich will der fran¬
zösische Ministerpräsident ChautempS  noch
m dieser Woche den dritten Abschnitt seines!
„SanierungSprogrammeS" — die Steuer¬
erhöhungen — durchführen . Welche Ein-
zelgcbiete von ihnen erfaßt werden sollen, ist
vorläufig, wenigstens für die Oesfentlichkeit—.noch ein Rätsel.  Nach übereinstimmende^



-Kopibinationcnder Pariser Presse ist es jedoch
wahrscheinlich, daß die Einkommen¬
st enersätze,  verschiedene Zollsätze , die
Ta dal - und Streichholzpreise  sowie
dieB e n z i n stc u e r erhöht  werden . Eine
Heraufsetzung der Eisenbahntarife um 5 Cen¬
times auf 10 Kilometer liegt bereits fest. Ver¬
mutlich erfahren aber auchdiePosttarife
eine Steigerung . Diese „Notverordnungen"
sollen dem französischen Staat Mehreinnahmen
in Höhe von 9 Milliarden Franken gewähr¬
leisten. Das Parlament wird keine Möglichkeit
mehr haben, zu diesen Maßnahmen Stellung
zu nehmen. Vorsorglich sollen sie erst Ende die¬
ser Woche— nachdem Kammer und Senat in

chic Ferien gegangen sind — veröffentlicht wer¬
den. Andererseits ist es bemerkenswert, daß
-diese Steuererhöhungen so rasch wie möglich
durchgeführt werden sollen, obwohl Leon Blum
den Ministerpräsidenten gebeten hatte, sie bis
wach dem Marseiller Kongreß der Sozialdemo¬
kraten zu vertagen. Ta dies in Anbetracht der
Finanznot des französischen Staates nicht mög¬
lich zu sein scheint, kann inan gespannt sein, was
die Funktionäre der Blum-Partei in Marseille
hierzu zu sagen haben werden. Sie zu beruhi¬
gen, war offenbar der Zweck der Sonntagsrede
Blums in Bo rd eaux,  in der er seinen Rück¬tritt und seine Beteiligung am zweiten„Volks-

frontkabi.iett" zu begründen versuchte. Er selbst
sei — so beteuert er, an der gegenwärtigen Fi¬
nanz. und Wirtschaftslage völlig unschuldig;
diese sei vielmehr ausschließlich durch die Miß¬
wirtschaft seiner Vorgänger verursacht worden.
Es ist jedoch fraglich, ob derartige Manöver die
beabsichtigte Wirkung erreichen werden. Das
Steuerprogramm Chautemps wird jedenfalls
vom linken Flügel der sozialdemokratischen Par¬
tei als „mit dem Volksfront-Programm unver¬
einbar" abgelehnt. Die Marseiller Tagesord¬
nung ist damit also durch eine weitere gefähr¬
liche Klippe bereichert worden, ander unter
Umständen Chautemps ebenfalls
scheitern könnte.

..VMfrvnt"-Kult»r
X Paris , 5. Juli.

Als im Nahmen des zur Zeit in Paris
tagenden Filmkongresies ein italienischer
Film gezeigt wurde, der den Anteil der Flie¬
gerei an den Erfolgen Italiens zeigte, insze¬
nierten Studenten Pfeifkonzerte und Aus¬
einandersetzungen unter den Zuschauern. Der
Film mußte schließlich, als sich die Gegen¬
kundgebungen in dem nach und nach fast ge¬
räumten Hause ständig steigerten, abgebro¬
chen werden.

Hohcnelbe, 5. Juli
Das von den Sudetendeutschen veranstal¬

tete „Fest aller Deutschen"  in der
Riesengebirgsstadt Hohenelbe,  das vom
2. bis 5. Juli dauert , erreichte Sonntag sei¬
nen Höhepunkt. In der kleinen Stadt waren
nicht weniger als 65 000 Menschen zusam-,
mengeströmt, die Konrad Henlein und eine
Reihe führender Natsmitglieder und Parla¬
mentarier der Sudetendeutschen Partei stür¬
misch begrüßten. Der Tag begann mit einem
Morgenappell , dem die Hauptversammlung
folgte. Nach der Hauptversammlung würbe
ein farbenprächtiger Trachtenzug formiert,
an dem sich' 20 000 Menschen beteiligten.
Brausende Sieg-Heil-Rufe sowie der Nus:
„Wir wollen Deutsche bleiben" begleiteten
ununterbrochen den Zug. dessen Vorbeimarsch
über eine Stunde dauerte.

*

Wie eine Prager Korrespondenz, die der
Regierung nahesteht, aus Eger  berichtet,
wurde dort der Hauptschulungsleiter der
Sudetendeutschen Partei . Dr . Sucht ) , ver-

haftet. Gegen ihn ist eine Untersuchung auf
Grund des tschechoslowakischenStaats¬
schuhgesetzes eingeleitet worden. Dr . Sucht)
ist Mitglied der Hauptleitung der Sudeten¬
deutschen Partei und gehört zu dem engsten
Kreise um Konrad Henlein. In der west-
böhmischen Stadt Tachau wurde dieser
Tage der Bezirkssekretär der Sudetendeut¬
schen Partei . Kannhäuser.  verhaftet . Bei
Kannhäuser hatte eine Haussuchung statt¬
gefunden. Die Gründe der Verhaftung sind
unbekannt. „

SesterreiK
brsm-igt Eozial-enrokrMr

X Wien, 5. Juli.
Der österreichische Bundesprästdcnt hat die

Führer der Kärtener „Revolutionären Sozia-
listen" begnadigt. In einem aufsehenerregen¬
den Prozeß wurden im November 1935 fünf
ehemalige sozialdemokratischeParteifunktio¬
näre. darunter der Landesobmann der
Sozialdemokratischen Partei in Kärnten , zu
schweren Kerkerstrafen verurteilt , weil sie
unter dem Namen „Revolutionäre Sozia¬
listen" neue marxistische Organisationen
aufzuziehen versucht hatten.

Lebenszeichen der vermißten Wettfliegerin
Verstümmelte Funksprüche— Schiffe auf der Suche nach Amelia Earhart

Honolulu, 5. Juli.
Wegen ihrer außerordentlich starken Ver¬

stümmelung zunächst unverständlich gebliebene
Funksprüche, die von drei verschiedenen Emp¬
fangsstationen aufgefangen wurden, haben die
immer mehr sinkende Hoffnung wieder belebt,
daß die verschollene Weltfliegerin Earhart und
ihre Begleiter irgendwo immittlerenPa-
zifik  doch noch gefunden werden können. Die
verstümmelten Funksprüche werden als Ant¬
wort auf besondere Instruktionen und Verhal¬
tungsmaßregeln für die Flieger angesehen, die
von der Großfunkstation Honolulu ausgesandt
worden waren. Bisher ist es leider unmöglich
gewesen, aus den unverständlichenFunksigna¬

len, als deren Quelle man das Flugzeug' der
Earhart ansieht, auf den Standort des Flug¬
zeuges zu schließen.

Inzwischen ist eine Rettungsaktion in bisher
noch nicht erlebtem Abmaße eingeleitet wor¬den.

Wie nach einer späteren Meldung aus Hono¬
lulu verlautet, gestattet ein verstümmelter
Funkspruch der Fliegerin Amelia Earhart die
Annahme, daß sie sich mit ihrer Maschine 281
Seemeilen nördlich von der Insel How-
land  befindet. Die Fliegerin soll aber eben¬
falls durch Funkspruch gemeldet haben, daß daS
Flugzeug sich nicht mehr lange über Wasserhalten könne.

Reue Massenmorde im Fernen Osten
Sowjet-Juden werden für Massenmord ausHezeichnrt

Moskau, 5. Juli.
Wie die Charowsker Zeitung „Tischooke

Anskaja Swiesda " vom 27. Juni in einer
lakonischen Notiz mitteilt , wurde von einem
Spezialausfchuß des Obersten Militär»
gerichtshofs der Sowjetunion Wladiwostok
ein neues Blut urteil  gefällt . Wegen
„Trotzkismus. Terrorismus und angeblicher
Spionage zugunsten Japans " wurden wie-
derum 22 Funktionäre der fernöst-
lichen Armee zum Tode verur-
teilt.  Das Urteil ist bereits voll¬
streckt . Damit erhöht sich die Zahl der
innerhalb weniger Wochen allein im fern¬
östlichen Sowjetgebiet, offiziellen Angaben
zufolge. Hingerichteten Kommunisten und
Staatsfeinde auf 153. Auch das letzte Blut-
urteil wurde wie die vorhergehenden von der
Moskauer Presse geflissentlich verschwiegen.

Sowjetamtlich wird bekanntgegeben, daß an
weitere 85 Angehörige der Roten Armee höchste
Auszeichnungenund Orden der Sowjetunion
verliehen worden seien als Anerkennung „für
die vorbildliche Erfüllung von Spezialaufgeben
der Regierung" und für „besondere Verdienste
in der militärischen, technischen und politischen
Schulung von Truppenteilen der Roten Ar¬
mee". Dabei wurde wiederum in sechs Fällen
die höchste, bisher nur selten verliehene Aus¬
zeichnung„Held der Sowjetunion " ausgegeben.
Es ist auffallend, daß in erster Linie Militär¬
personen unterer Dienstränge, nämlich Leut¬
nants und Unteroffiziere, dekoriert wurden.
Das läßt nur den einzig möglichen Schluß zu,
daß es sich um Instrukteure und Spezialisten
für die Kampforganisationen der spanischen
Sowjets handelt. Die Ordensverleihungen blie¬
ben jedoch nicht auf die Armee be¬
schränkt.  Für „vorbildliche und selbstver-
leugnende Erfüllung wichtiger Regierungsauf¬
gaben" sind in den letzten Tagen auch eine

ReihevonFunktion  ä.r an der  U,^
insgesamt 32, mit den hochMn Sowj<ltordaß
ausgezeichnet worden. DarunKr Ästnden M)
10 Juden . Bei den neuen OrdlmMytzern aus
der GPU handelt es sich iHü Ele¬
mente, die sich bei den letztest Maff««Mächte-
reien besonders hervorgetssts hüben.

Moskauer Zeitung „Das Wirt-
schaftlrche Leben" sind ist den Finanz - und
Wirtschaftsverwaltstngen einzelner Gekiest
und Bundesrepubliken der Sowjetunion
zahlreiche Maßregelungen  hoher
Funktionäre  erfolgt . Das Blatt führt
u. a. als ..nunmehr entlärvte und verhaftest
Volksfeinde und Schädlinge" neben den
Volkskommistaren für Finanzwesen und für
Wirtschaft der Tatarischen Sowjetrepublik,
Magdejew und Gajenew, deren Verhaftung
bereits bekannt wupde. den Volkskommissar
für Finanzen der Bundesrepublik Kasakstan.
Jazyno . sowix den Chef der Finanzverwal¬
tung des nordkaukasischenGebietes, Nudga,an.

mwr»rruunn
Dairen, 5. Juli.

Nach eii« r Meldung aus Tsitsikar ist die
RaumungderbesetztenAmur - Jn-
selndurchdieRussennochnichtbe-
endet,  da sich noch mehrere sowjetrussische
Kanonenboote in den strittigen Gewässern auf-
halten. Etwa 20 Boote befinden sich allerdings
schon auf dem Rückmarsch nach ihrem Aus¬
gangshafen Novopetrovsk.  Die Hebungs-
versuche an dem gesunkenen Kanonenbootwur-
den eingeleitet. Die Kwantung-Armee erließ
einen Aufruf, in dem sie drastische Maßnahmen
mi Wiederholungsfälle androht.

Im übrigen hat eine a l l gi e m e i n e Be¬
rn h i g u n g Platz gegriffen.

Es gibt«»«Mische Kirchen!
X Paris , 5. Juli.

-.La Vie Nouvelle" meldet zu der Tatsache,
daß die lutherische Kirche Frankreichs an den
ökumenischen Tagungen in Paris nicht teil¬
nimmt : Die Synode von Paris hat beschlos¬
sen, an dem Grundsatz der lutherischen Kirche,
daß die Religion von der Politik zu trennen
sei, festzuhalten, da dieser Grundsatz die
Politische Neutralität der Kirche gewährleistet.
Andererseits äußert sie den Wunsch, daß die
Generalsynode sich nicht mehr durch offizielle
Abgeordnete im Weltbund für Freundschafts¬
arbeit der Kirche (Life and Work) vertreten
laste, da die Tätigkeit des Komitees in den
letzten Monaten die Kirche auf Politischen
Boden zu ziehen drohe.

Vs « bleueste in Kürr«
I êtrtv Lreixnisse aus aller liVvlt

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Chautemps tagte gestern in Paris der Preis-
itverwachungsansschnß. Der Innenminister
mnrde beanftragt , telegrafisch Anweisungen
an die Präfekten zur Bildung gleichgearteter
Ausschüsse in den einzelnen Departements z«
erteile«.

In Spanien habe« nationale Truppenabtei-
lnngen von Leon und Asturien gemeinsam
durch eine Umgehnngsbewegnng de« So«

miedopaß umzingelt . Ei« feindliches Batail¬
lon wnrde völlig anfgerieben. Die Stellungen,
die der Gegner bei Gomiedo besetzt hielt, be¬
finden sich nunmehr in nationalem Besitz.

Im Unterhaus hielt der konservative Abg.
Ramsay dem englischen Außenminister Eben
seine Bolschewistenfrenndschaftvor. In Be¬
antwortung einer Anfrage über den franzF,
sisch-sowjetrussische« Pakt teilte Eden mit, dst
britische Regierung sek' über die Verhandlun¬
gen ans dem laufenden gehalten worden.

Das durch die Unabhängigkeitsseiern ver¬
längerte Wochenende brachte in den ganze«
Bereinigten Staaten wieder zahlreiche Un¬
fälle. Die Zahl von 871 Todesopfern , vop
denen 223 anf das Konto von Autounfälle«
komme», stellt sogar für amerikanische Ver¬
hältnisse einen Rekord dar.

Blutiger ErbMsWrrit
Warschau,  6 . Juli.

In einem Dorf bei Lublin schoß im
Verlaufe eines Erbschaftsstreites ein junger
Mann alle Verwandten,  die sich sei¬
ner Auffassung entgegenstellten, nieder.
Seine Frau , seine Mutter und zwei Nach¬
barn verletzte er durch Schüsse lebensgefähr¬
lich, seine Schwiegermutter und ein Nachbgr
wurden tödlich getroffen. Der Täter floh tz»
einen nahen Wald. Der Polizei, die mk
Spürhunden nach ihm sucht, ist es bisher
noch nicht gelungen, seiner habhast zu werden.

in Xlinilc

Kriminalroman von krön Ir k. « raun

Eovorlsbt Union Deutsche Berlagsgesellschafi. Etat.
16

Mord

Die beiden Beamten hüteten sich, ihn zu
unterbrechen. Er fuhr dann fort : „Vor dem
Hauptpostamt schien ihr ein neuer Einfall
zu kommen. Sie klopfte wie vorher der
Ingenieur an die Scheibe und sagte:
„Warten Sie hier einen Augenblick, ich
Will rasch telephonieren!" Ich hatte keine
Sorge um das Fahrgeld und ließ sie aus¬
steigen. Tatsächlich kam sie nach kurzer Zeit
zurück. Sie lächelte vor sich hin. Mir siel das
auf . weil sie ja eben vorher mit ihrem Ver¬
lobten Streit gehabt hatte . „Fahren Sie mich
zum Parkcafäl " befahl sie kurz und stieg wie¬
der ein. Ich fuhr sie dann zum Parkcafö unddachte mir meinen Teil ."

„Was dachten Sie sich? Welchen Eindruck
hatten Sie , Herr Michelsen?" forschte Letusch.

Der Fahrer sagte achselzuckend: „Wenn
eine junge Frau nach einem Ferngespräch
vergnügt ist, hat ste höchstwahrscheinlich ihren
Geliebten gesprochen, und der war nett zu
ihr . Wenn sie dann noch in ein Kaffeehaus
gefahren werden will, trifft sie sich dort
imchrscheinlich mit ihm." Er schmunzelte ver¬
schmutzt. „Muß man das nicht annehmen ?"

Letusch gab ihm kopfnickend recht. „Ganz
meine Meinung . Wen Fräulein Helger nun
dort im Parkcafs getroffen hat . misten Sieauch?"

„Nein", bedauerte Michelsen. „Ich bekam
eine Fahrt zum Bahnhof und fuhr gleichmied»» weiter,"

Letusch sah Kilian an ; der nickte. Man
würde versuchen, im Cafä etwas über die
beiden zu erfahren. „Haben Sie sonst noch
etwas ?" fragte Letusch den Fahrer . Michelsen
verneinte. „Ich habe weder das Fräulein
noch den Ingenieur wiedergesehen."

Sie entließen ihn dankend. Wenig nach
ihm ging Inspekteur Kilian. Er fuhr zum
Parkcafö.

In der Zwischenzeit, es ging Schlag auf
Schlag, hatte Kriminalrat Letusch eine wei¬
tere Besprechung.

Fräulein Jutta Kaltenberg, Doktor Kle-
menS DuttS Verlobte, war ohne Mühe aus
der Zugspitze im Hotel Schneefernerhaus zu
erreichen gewesen. Sie hatte sofort ihre
Ferien abgebrochen und war zurückgekehrt.
Die Polizeiliche Aufforderung, sich zu melden,
brachte ihr gleichzeitig die erste-Nachricht von
Klemens DuttS Ableben.

Kriminalrat Letusch sah ihr eine merkliche
Erschütterung an . als sie bei ihm eintrat.
Die Frau kam für die Tat nicht in Betracht.
Er benötigte lediglich ihre Aussagen. Daher
war er bemüht, menschlich und freundlich mit
ihr zu reden. Aber sie machte es ihm schwer.
Aus unerklärlichen Gründen nahm sie die
Polizei und den Vertreter der Polizei, in
diesem Falle den Kriminalrat Letusch. als
Feind. Ihre Antworten kamen stockend und
störrisch geradezu. Trotzdem hielt er an sich
und blieb entgegenkommendzu ihr.

Sie war eine große. - ausfallend hübsche
Blondine. Ihr Gesicht war so gleichmäßig ge-
zeichnet, daß eS leicht einmal langweilen
mochte. Letusch dachte sich sein Teil ; mit be¬
sonderen Geistesgaben schien sie nicht gesegnet
zu sein.

„Hier", sagte sie, „das hat er mir noch
nach Bayern nachgeschickt.' Sie hatte Tränen
in den Auaen. als sie daS Blatt über den

Tisch reichte. Letusch sah die Notenzeile an . er
las den Text und sagte nichts. Unter den
Takten aus der Fledermaus stand mit der
Hand zugefügt der Text: Täubchen, das ent-
slattert ist. laß dich wieder sangen! Der Zettel
war abgegriffen. Letusch zweifelte, daß dies
Blatt neuern Datums sei. Aber die Worte
Fräulein Kaltenbergs gaben ihm zu denken.
Er meinte zu verstehen, daß sie auS einer be¬
sonderen Stimmung heraus gesprochen
waren . Scheinbar lag Fräulein Kaltenberg
daran , zu zeigen, daß Doktor Dutt nicht ohne
sie sein konnte. Vielleicht war also gerade das
Gegenteil der Fall gewesen?

Er sagte: „Also war Doktor Dutt Ihnen
nicht mehr böse?"

Sie warf ihm einen raschen Blick zu. „Er
war mir nicht böse. Er war nur ärgerlich,
daß ich wegreisen wollte." Sie wartete auf
die Wirkung ihrer Worte.

„Wollte er nicht Nachkommen?"
«Ja ", sagte ste rasch; es kam viel zu schnell.
„Wann sollte das sein? Hatten Sie sich fest

verabredet?"
„Nein, das nicht, er wußte die Zeit noch

nicht genau."
Kriminalrat Letusch fuhr in dem Verhör

mit Jutta Kaltenberg fort : „War es da nicht
ungeschickt, daß Sie einfach wegfuhren?" Sie
verzog das Gesicht; ein Plötzlicher Aerger kam
in ihr hoch. .„Ich wollte nicht warten . Ich
dachte: entweder er kommt nachgereist oder er
bleibt hier!" Sie hatte gereizt gesprochen, jetzt
mochte»ihr einfallen, daß der Mann , von dem
ste sprach, nicht mehr am Leben war . Ihr
Mund bog sich zu einer Schmerzenskurve.
„Wenn ich das geahnt hätte . . ."

„Haben Sie eine Vermutung , wer Doktor
Dutt nach dem Leben getrachtet haben
könnte?"

Sie sah den Kriminalrat starr an . Hinrzr
ihrer Stirn arbeitete es; aber dann schütte^
ste eilig den Kopf, als rette ste sich vor dem
Gedanken. „Nein. nein", sagte sie. „er hat«
keine Feinde."

„Jeder Mensch hat Feinde. Fräulein Kat¬
tenberg."

„Klemens Dutt gewiß nicht. Er war eZl
guter Mensch." Sie nickte, wie zu sich selber.
Aber ihre Rührung war verflogen.

Letusch stellte noch einige Fragen , aber er
konnte nichts mit ihr anfangen . Sie antwor¬
tete Ja oder Nein; manchmal schüttelte H
nur wortlos den Kopf. Er entließ ste nach
einer Weile, mehrfach unzufrieden.

Inspektor Kilian kam kurze Zeit danach
zurück. Er merkte seinem Vorgesetzten sosorl
an . daß die Unterredung mit Jutta Kalten¬
berg nichts Neues gebracht haben konnte.
Um so froher war er. von sich aus etwas be¬
richten zu können. Er begann ohne Um¬
schweife. „Im Parkcafö kannte von den Kell-
nern keiner Jesfie Helger. ES war ja auch
nicht einfach, sie zu beschreiben; ich wußte
nicht einmal ihre Kleidung anzugeben. Aber
da kam mir ein Zufall zu Hilfe. Ich besprach
mich gerade mit einem der Kellner und stand
wohl in der Nähe der Kaste. Der Name Jessie
Helger siel, und plötzlich streckte die Kas-
siererin ihren schön ondulierten Kopf hinter
der Kaste hervor und mischte sich in das Ge-
spräch. Sie kannte Jessie Helger; ich ersuhr,
daß die beiden Mädchen in derselben Schul-
klaste gewesen waren . .Wir grüßen uns.
sagte die Kassiererin. .Jessie kommt ja manch-
mal hierher; aber befreundet sind wir nicht.
Ich fragte: .Kommt Fräulein Helger allem,
wenn sie hier ihren Kaffee trinkt?'

^ ^ . (Fortsetzung folgt.) ^ ^



Heute gehe cs mehr als je für bke Genossen¬
schaften darum , in die Zukunft  zu blicken
und für die Zukunft zu arbeiten . Die Ge¬
nossenschaften würden in Zukunft das sein,
was die Genossenschafter von heute aus ihnen
machten . Hier sei die Nachwuchsfrage von
einer geradezu entscheidenden Bedeutung . Die
Zusammenarbeit mit den verschiedenen Or¬
ganisationen des Handwerks und des Einzel¬
handels müsse deshalb eine recht rege enge
sein.

Die Kreditgenossenschaft ist etwas anderes
als andere Bankgebilöe , die nur die Aufgabe
haben , das Geld in der richtigen nnd geeig¬
neten Weise zu vermalten . Die Kreditgenossen¬
schaft hat darüber hinaus eine gemeinschafts-
bildcnde Aufgabe , sie ist Träger und Förderer
großer staatspolitischer Aufgaben . Darin liegt
auch die Zukunftsträchtigkeit des Genossen¬
schaftsgebankens.

Fahnenweihe des Sol-atenbundeö
Horb , 4. Juli . Der Charakter der jungen

Garnisonsstadt Horb wurde gestern durch
eine eindrucksvolle soldatische Feier wiede¬
rum herausgestellt . Die Kameradschaften
der Kreise Herrenberg . Horb . Oberndorf.
Schramberg und Sulz waren in der fahncn-
geschmückten Kreisstadt Horb angetreten , um
ihre Fahnen vom BundeSgruppenführer
Generalleutnant a . D . v o n G r e r f f weihen
zu lassen. Nach dem Einmarsch der Trup-
pen im Paradeschritt unter den Klängen des
Präsentiermarsches und dem Abschreiten der
Front der Formationen durch Generalleut-
nant a . D. von Greifs , dem Standortältesten
Oberst Eberhard -Ulm und Kreisleiter Baetz-
ner . sprachen die genannten drei zu den

Formationen kernhafte Worte über die Be-
deMnng des T »ges . über die Verbundenheit
zwischen Wehrmacht und Partei und über
die Pflichten des Deutschen . Der Bundes-
sichrer hob die Aufgaben des Soldatenbun-
des heraus und weihte sodann die Fahnen.
Nach der Feier rückten Formationen zum
Vorbeimarsch ab . Der Tag fand mit einem
Manöverball seinen Ausklang.

Schweres Sochwasser lm Sulzbachtal
lLlgenksriekt Ser ttS - presse

a . Schramberg , 5. Juli.
Am Montagnachmittag 3 Uhr wurde die

Schramberger Weckerlinie nach dem benach¬
barten Lauterbach gerufen . Bei einem schwe-
ren Gewitter prasselte ein wolkenbruch¬
artiger Regen  im Sulzbachtal nieder,
der die ganze Landschaft in wenigen Minu¬
ten in einen reißenden Strom  ver¬
wandelte . Alles stellte sich zur Verfügung,
um zu retten , was noch zu retten war.
Häuser wurden unterspült und das Vieh
war teilweise dem Ertrinken nahe . Alle ver¬
fügbaren Geräte wurden durch die Feuer¬
wehr eingesetzt, um der tosenden Flut Herr
zu werden . Ein Wohnhaus  mußte Poli¬
zeilich geräumt und gestützt  werden.
Auch im Ort Lauterbach selost sah es ver¬
heerend aus . Die meisten kleinen Brücken
des Tales wurden mehr oder minder stark
beschädigt und mußten für den Ver¬
kehr gesperrt  werden . Inzwischen hatte
das Hochwasser auch die Stadt Schramberg
erreicht und in der Lauterbacher Straße
mußte die Feuerwehr aus verschiedenen
Häusern das Master Herauspumpen . Kurz
nach 6 Uhr abends war die Hauptaefahr

beseitigt , so daß die
lafsung von Wachen «

ren unter Zurück-
kön konnten.

Mts dm

Rottweil , 5. Juli . Das Mahnmal auf dem
Fohrenbühl grüßt die Gefallenen jenseits der
französischen Grenze . Am Sonntag veranstaltete
die NSDAP . Kreis Rottweil  Zusam¬
men mit dem Schwarzwaldverern  die
alljährliche Sonnenwendfeier . Ein befreiendes
Gefühl erfüllt unsere Brust , freudigen Herzens
stehen wir an der Thingstätte um den lodernden
Holzstoß. Das weite Rund der Feierstätte ist
umsaumt von Hakenkreuzfahnen . Unter ihrem
Flattern rollt die Geschichte des Germanenvol¬
kes vor unserem Geist vorüber . Immer wieder
einsetzende Fanfarenstöße der Hitlerjugend kün¬
den von dem neuen Zeitabschnitt , besten Größe
uns der Sprechchor weist. In kurzen markanten
Worten zeigt dann der R ^ ner nochmals unser
Vclk in seine Höhe und Tiefe , aus dem immer
wieder einer aufstand , die Zukunft des deut¬
schen Volkes zu verkünden . — Auf der Kuppel
des Fohrenbuhls entwickelte sich anschließend
ein nächtliches Volksfest. '

SHtvarzfchlachtuMn teuer bezahlt
Ravensburg , 5. Juli.

Bor der Strafkammer hatten sich die Metzger¬
meister Nold  alt und jung, sowie deren Geselle
Spießmacher  wegen Schwarzschlachtung und
Steuerhinterziehung zu verantworten . Nach dem
Geständnis des jungen Nold war auf seine Ver¬
anlassung hin seit dem Jahre 1932 schwarz ge¬
schlachtet worden. Mshr als einmal habe man
mit einem Schlachtschein mehrere Tiere geschlach-
tet : auch die Lebendbeschau der Tiere sei oft um-

BdM. Unterga« Nag»« (40H. An -ter-
gauführerin.

Ich bitte jede Mädel - bzw. JungmÄdek-
führerin unseres Untergaues um umge¬
hende  genaue Meldung , wieviel MWel ku»r
Jahrgänge 1916—1923 im Ort sind, 2. wieviele
davon durch den BdM.  ersaht sind, 2. wieviele
viele Mädel der Jahrgänge 1924—1,987 im OÄ
sind. 4. wieviele davon durch die Iung -
mädelschast  ersaht sind. Diese Meldung
muß spätestens  am 8. 7. auf dem « nb» -
gau , Calw , „Haus der Jugend " sein!

gangen worden. Der hinterzogsne Steuerbetrug
des jungen Nold beträgt etwa NM. My .—, M.
ner hatte dieser einen StempeldesFleisch-
beschauers nachgemacht  und im Betrieb
verwendet. Auch kam es vor, daß anstelle des
auf der Stadtwaage gewogenen Tieres ein ande¬
res . wesentlich schwereres Tier geschlachtet wurde.

Dem alten Nold wird ein hinterzogener Steu- r-
betrag von RM. 1289.— zur Last gelegt. Der
angeklagte Spießmacher hatte sich früher einmal
ln seinem Hausierhandel Unregelmäßigkeiten m-
fchulden kommen lasten und wtzr dadurch in eM

- . . . -o Zu vier Dw
und RM. 40 000 Geldstrafe, Nold alt zu . . .
6000 Geldstrafe und einem Monat Gefängnis.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kreisverbandsumlage

für das Rechnungsjahr 1V3Ü.
Nach dem durch Erlaß der Ministerialabteilung für Be¬

zirks - und Körperschaftsverwaltung vom 24. 4. 1937 Nr . 1881
für vollziehbar erklärten Haushaltsplan des Kreisverbandes
für das Rechnungsjahr 1936 sind als Kreisverbandsumlage zu
erheben

260 000—
Dieser Betrag ist auf die dem Kreis «»gehörenden Gemein¬
den umzulegen . Einschließlich der Sonderumlage für Ver-
waltungsaktuare bei den hicfür in Betracht kommenden Ge¬
meinden entfallen auf die Gemeinden:

Calw 88 408,88 ^ -6 , Agenbach 2 619,95 Aichhalden
2 640,— Altbnlach 8 027,88 Altburg 6 370,20
Althengstett 7 696,90 Bad Liebcnzell 16180,18 Bad
Teinach 5 732,65 Bcrgorte 6 038,80 Breitenberg
3 741,50 S2-« , Dachtel 3 008,30 Deckenpfronn 8614,86
Embcrg 1363,20 Gechingen 6 900,40 Hirsau 11941M

Holzbron » 3191,95 Hornberg 1698,40 Lic-
belsberg 3 357,35 Martinsmoos 2 474,70 Monakam
2 402,70 ^ Möttlingen 6 708,10 Neuvulach 4105^ 5

Neuhengstett 2786,80 Neuweiler 6 059,60 Ober-
haugstett 2 920,55 s?-« , Oberkollbach 2747,95 Oberkoll-
mangen 2 772,20 Oberreichenbach 3 833,45 Ostelsheim
4 669,85 SH-H, Ottenbronn 2 864,15 Nötenbach 2249,30

Schmieh 1809,25 Simmozheim 6 033,50 Som-
menhardt 4 677,75 Stammheim 15 603,60 Unterhaug-
stett 2 685M Unterreichenbach 8 717,95 Würzbach
6 024,80 Zavelstein 1986,40 Zwerenberg 2 731,35

Diese Umlage ist im ganzen Betrag zur Ablieferung an
die Kreispflege verfallen.

Calw,  den 3. Juli 1937.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Mterberatlillgsstullde
morgen, Mittwoch, den 7. Juli 1937, nachmittags8—4 Uhr im
Gebäude der Bahuhosstraße Nr. 4L, Kreisfürsorgebehörde.

Deckenpfronn
Zu dem am Donnerstag , de« 8. Jnli 1937 hier stattfindenden

Dieh - und Schweine»
Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen Bedingungen sind einzuhalten.

Der Bürgermeister.

Aus dem Lager gebe ich folgendes des. umständehalber günstig ab:2Chaiselongues, 1Diwan (Plüsch), 1 Couch, versch. Steil. Woll-
matratzen, 2 Steil. Federeinlagemalratzen, eine Anzahl Patent¬
matratzen, eiserne Bettstellen mit Rost schon um 18.80 RM . da»Stück.

Sr . Hennefarth, Tapeziermeister
Infolge eigener Anfertigung von Patentmatratzcn (Bettrösten),

wollen Sie sich bei Reparaturen derselben frdl. an mich erinnern. Denken
Sie auch bet Bedarf an mein reichhaltiges Tapetenlager.

Wenn Sie sich kennen gelernt haben, so lernen Sie auch bitte mich
kennen, für Brautleute habe ich fast immer u. jetzt noch etwas passendes
-am Lager. Wenn man fertige Stücke sieht, fällt die Entscheidung leichter

D. O.

ist die Seele der Werbung.
Wer etwas lernen will, llben will,
wiederholt das solange, bis er es kann.
Auch in derWerbung ka^ n man einen
Namen , eine Empfehlung, ein An¬
gebot nicht oft genug  wiederholen

«kurort HIk§ 2 U
I4sckNag rur Lamslagxanreigs

2u ctsn dlacrbmittsgekonasrtsn
wird Kain Si » tritt  srvobsn

Uleliisnrslsen
bitte nleitt In äen 5cbslter«erks»r

Sie kommen meist von uns unbekannten Auftraggebern
und können deshalb nur gegen Barzahlung ausgenommenwerden.

Der Verlag der »Schwarzwald-Wacht«

vmneii-frrcotliiltei'Mclie
in Lsmnxvolle unä Kunstseide

lWegarü tteuüle Me.
potokaus Luclis II. Lt.

Verkaufe eine noch neuwertige

(Kuhmäher) Fabrikat Krupp.
S . Harsch zum «Schiff«

Eine elngetr., hochtr.Min
gibt ab

A. Oettinger, Calw

Nähe Bahnhof vermietet
Wer, sagt die Geschäftsst. d«. Bl.

Tinen ordentlichen

Jungs«
nimmt in die Lehr»

Gagen Külb
Malermeister

KMlIWMMliIlMMi

Da§schönste Andenken
an den Schwarzwald
eine der entzückenden

KMAahn»
vonHanrHNdN , Uhrmacher

Badstratze 5

3—8 Zimmer-
Wohnung

mit Bad sofort oder später zu
mieten gesucht. Auskunft erteilt
die Gesch.-St . ds. Bl.

W

Slsgants
ssictsns 1'

WSseke
in rsietisr ^ uswatil smp-
kistilt

Herr»*,kütrt«

Brenneffel- und Birken»
Haarwaffer

für tzüare und Haaxpoden
Flasche PIK. 1.35

bei K . Ott «» Vlntzon , 8 » l«e

tzualltStsvare
preiswert sdrugedsn

raperisrgesodM
Bitburger,traüe 14

5-Zimmer-
Wohuuug

mit Badzimmer , in ruhtg » ,
sonniger Lage auf 1. Sept . Er
1. Okt . zu ver miet »« .

Angebote unter S . N. ISS an
die Geschäftsstelledr . Bl.

kUn äa8 8einen Kunäen
wirkliche dielet

NNorZsrne 8akko -^ i»rLxv
in äen detiedten 8treitenmustern
55.- Zy.- 45.- 50.- 59.- 65,- 75.- 85.-

8t » d !t « 8port
mit einer oller 2 tkosen
25- 52.- 59- 45.- 49.- 55.- 65.- 75.-

klott « 8port -8 » kko»
uni, gemustert , kariert, viele parken
25.- 29.- 52.- 55.- 40.- 45.- 49.-

mit llunlldunll unll Umscklsx
9.- 12.- IS.- 18.- 22.- 25.- 29.-

Llegs. 8o«u»sr-1Nt»e»t«t
aus Lkeviot unll Osdsrlline
55.- 58.- 45.- 49.- 5«.- 60.- 65.- 7«.-

sus Oummi,I-ollen unll ösumvollb »ti»t
12.- 15.- 18.- 20.- 25.- 2«.- 52.-

8port -N » 8ei»
In Knickerdocker-Lorm oller 8r «««k«e
6.- 8.- 10.- 12.- 14.- 16.- 18.-

Llotte llsnker — l,ellerkosen
l-ürter - unll Leinen - Lakkos
in vielen Preislagen

Erstklassige Ltokke
tür

Preislagen:
94 . 98 . 105 . 11V. 11 ». 12V.-

lünglings - unll Knsden-KIelllung in grüüter -tusvakt

kkorrliSiii»
Lnuutraüe  dir . 17
gegenüber Palast -Kaktee

Oer gevisieotigkte Lsekmann tür tkerrea- unll Knaden-Klslllung



Saft 7« NM . « « . « W - rtzraft«
Rach ein«r Uebersicht deö RetchSfinanzmini-

strriumS wurden im Jahre 1986 Lei den Besttz-
und Verkehrssteuern in rund 20 000 Fäl¬
len Geldstrafen,  und zwar in Höh« von
rund 68.9 Millionen RM. festgesetzt. Mehr als
22 Millionen RM. entfallen davon auf 419 Fälle
der Reichsfluchtsteuer. Im übrigen steht di« Ein¬
kommensteuer mit mehr als 8000 Fällen und über
SO Millionen RM. q» der Spitz«. Ihr folgen die
Umsatzsteuermit mehr als SOOO Geldstrafen im
Werte von 7 Millionen RM. und die Vermögens¬
steuer mit 1659 Geldstrafen im Werte von 6L
Millionen RM. Ministerialrat Groth stellt dazu
in der Deutschen Eteuerzeitung fest, daß die Tat¬
sache, daß die Summe der festgesetzten Geldstrafen
größer geworren ist lim Jahre 1985 waren es
nur rund 48 Millionen RM.) nicht etwa den
Schluß zulafie. daß di« Steuermoral abgenom»

me« habe. Et« sei vielmehr darauf zurüllzufüh-
ren daß dt, Einrichtungen der ReichSfinanzver»
Wartung zur Aufdeckung von Steuerhinterziehun¬
gen heut« wesentlich leistungsfähigerseien als
früher und daß die Zahl der Steuerfälle und die
Summen vieler Besteuerungsgrundlagen stark ge-
stiegen find. Besondere Beachtung verdiene schließ¬
lich die ReichssluOsteuer.

khleue 8ück » r
Die sieben Schwaben. Aus alren Berichte»

ausgewählt , mit einem Vorwort , einem Nach¬
wort und Bildern versehen von Karl Grü-
b e r . Preis geb. RM . 3.80. Verlag des Li-
terarischen Instituts P . Haas L Ei«., S .-G.,
Augsburg.

Eine der schönsten Äußerungen alten deut¬

schen BotkShumors besitzen wir in de« Ge-
Michien von den „Siebcht Schwaben". Dem
Rmnen »ach sind diese kumge« Gesellen überall
betanut , aber ihre ergötzliche» Streiche und
Ab,»te«er im «inzeluen kenne» nicht mehr
allzuviele. Hans Sachs hat fie schon besungen
und Ludwig Aurbacher bat ihnen später eine
einmalige und zeitlose Gestalt gegeben. Der
bekannte Kunsthistoriker Dr . Karl Gröber hat
dieses wertvolle Volksgut wieöererweckt, in¬
dem er eine Auswahl der Bearbeitungen in
der älteren deutsche« Literatur mit Aur-
bachers Geschichte» zusammengefaßt und un¬
ter Beigabe von Zeichnungen und Holzschnit¬
te« von Richter und Schwind ein echtes deut¬
sches Hausbuch geschaffen hat.

Das Buch, »ach dem jeder Freund echten

VolkStzumors gern« greifen wird, ist eineM -'
licke Aerjsnlekiür« voll innerer Le-rznchkgtt'
um» eine Bereicherung des BiWerfchatzes für'
jedes Haus. i

Schweinepreise. Balingen!  Milchschweine
16—25 RM — Güglingen:  Milchschweine 14
bi» 19, Läufer 81—40 RM.

17.90,Fruchtpreise.  Ravensburg:  Roggen
Gerste 16, Hafer 17.1S—17.60 RM.

Srzeugergrotzmartt Weilheim-Ieck vom 2. Juli.
Zufuhr: 5296 Kilogramm Kirsche«. 6K Km>-
>ramm Himbeeren. Kirschen kosteten KO- 54,
imbeeren SS Rpf. das Kilogramm.

VMMeMrvNL
kür stMe»«l« älütter

äea Säagtlag
uaä Xleinkinö

öueek Ois kiajilli'kineii
^Isuform

Pauker kiLkrspeise
placken aus Veiren «tc.
Aatererreurniore
vr . Xlopker Vollrncker
äUIcdrucker
diäkr-ikvledsclc
Od»t- anä ÜemüsesäXs

im

l̂Isufomi-
ÜLU8

kauft MSN gut
unc! billig bsi

MlkMllIIllW
Oberes tsllvrsek

kiükÄSL« roll 8« r ; 'ü,'r»,

Xürperpuäee, Xiuäerseitea,
Sauger, Sadziwaagev.älUck-
rueker uaä sämtllcke Xäkr-
unä XrSXiguagemittel

8iö bksueliön nioiil 6k8i LelcI vtzkfsjiksn,
wenn Sis 71 öd Ei Kaufen wollen.
Sie können lliss bequemer unck billiger staben.

Nüdelksur LrliSker
(Fernruf 824)

bietet lstnsn niokt nur nsursitüoks klollsils,
soncternauok ^ uswastl in stünll . Ausstellung
mit l.agsr unll gllnstlgs kreise.

Scstöne , möllern»

»ins In Lusvslil stets erkältlick im

» « « » » » » kro«

LrautlrrLnre , örsutscstleier

Lurüib OvllinASr am

Des klsdplnitL̂ i.V .5lll8bLI'l8

^rsiLrilLKV,  vitKS » Sük Nlaim,
össtectL « , OssetrentlartitLel

kauft man preiswert sin im

f̂ ür llss KIsmkinll : vd MlldellvttlaMS

I-ür örsutlsuts - kSkW SS« « .Mkeöeni. ttlilllk-a.
ŝ ür I rauerkätls : IküllöklilkIÜllög,«MrreAokke.rcwlmeMSnea

^lkrell Lalvvkuok öisrgasss 2
XInllerdelkilte- uncl Lkestsnllsllsrlekeas-Lckeiae

verllen angenommen

llmpkestls. I-olcbonkrsnsport-siitto
fllx Stallt - unll psrnkakrtsn

/ ^UlorS ^ StzE Laß « irskstvmmsr »OS

Monat Zum 1937
Geburten

Calu»; 4. Juni ; Oito Johannes , S . der Bierführers¬
eheleute Otto Hennefarth;  8 . Juni : Traube Else,
T, der Kraftwagenführcrseheleut « Alfred Schnaufer;
S. Juni : Irene , T . der Bückermessterseheleute Hermann
Schneider  in Althengstett; 12. Juni : Ruth , T . der Elek¬
tromonteurseheleute Albert Kochenbörfer;  20 . Juni:
Wolfgang, S . der WebtechnikersehcleuteHermann Rapp.
21. Juni : Jrmtraud Luise, T . der Pfarrerseheleute Fried¬
rich Luz in Münklingen . 23. Juni : Hans Kurt , S . der
Landwirtseheleute Wilh. Walz  in Möttlingen . 24. Juni:
Margot Erika, T . der Mineralbrunnenarbeiterseheleute
Fritz Braun  in Bad Teinach. 24. Juni : Walter Rudolf,
S . der Hauptlehrerseheleute Rudolf Bubek  in Holz¬
bronn . 28. Juni : Inge , T . der Gäxtnersehelente Gottlieb
Gütz . Nachtrag:  29 . Mai ; Linba Christina und Kurt
Christian, K. der Neichsbahnarbeiterseheleute Ehr. Holz¬
äpfel  in Neuhengstett.

Altburg : 6. Juni : Helmut Friedrich, S . der Schreiner¬
meisterseheleute Kr. Kugele.  20 . Juni : Ernst Alfred,
S . der Wagnermeistersehel . Matthäus Fenchel. 26. Juni:
Doris Emilie, T . der Fabrlkarbeitersehel . Jakob Stoll.

Althengstett: 1. Juni : Alfred Gottlieb , S . der Webers¬
eheleute Fr . Kaz.  2. Juni : Helmutb Richard, S . der Bahn¬
arbeiterseheleute Fr . Gründler.

Bad Liebenzell: keine.
Bad Teinach: keine.
Hirsau : keine.
Stammheimr IS. Juni : Waltraut , T . der Malersehe¬

leute Albert Pfef  l e.

Eheaufgebote
Calw : Felix Albert Pröhl,  Feldwebel in Calw, und

Herta Schöffel  von Ichtershausen . Johannes Stoll,
Selfaktorspinner , und Anna Maria Hofer,  Arbeiterin
in Fürth i. V. Albert Wochcle,  Kaufmann in Calw, und
Lore Alber,  Haustochter in Calw. Adolf Schwarz,
Schneider in Heimerdingen, und Luise Stoll,  Haus¬
gehilfin in Obcrkollbach. Werner Wilhelm Jürgen Ri eck,
kaufm. Angestellter in Hamburg , und Else Gocbeke  in
Hamburg . Hermann Friedrich Braun,  Schreinermeister
in Calw, und Elsa Anna Munbinger,  Arbeiterin in
Münchingen. Wilh. Schulz,  Erdarbeiter in Calw, und
Elisabeth« Mohr,  Fabrikarbeiterin in Altburg . Oskar
Eberhard Visel,  Truppführer in Calw, und Frida Rosa
Steeb,  Altensteig -Stadt . Erwin Dill,  Kaufmann in
Ulm-Söflingen , und Margarete Alwin « Klara Grei¬
ne  r aus Borgsdorf . Alfred Eduard Schafheitle,  An¬
zeigenleiter in Calw, und Hildegard Maria Merk,  Kin¬
dergärtnerin in Konstanz. Max Josef Irlbeck,  Friseur
in Stuttgart , und Christine Weinharb,  Hilfsarbeiterin
in Stuttgart . Hermann Kling,  Bahnarbeiter in Calw,
und Hanna Pilz,  Hausgehilfin in Feuerbach.

Heiraten
Cal« : 12- Juni : Friedrich Wilhelm Heug l e, Kamm¬

macher in Calw, und Maria Dittus,  Poliseuse im Vor¬
ort Alzenberg.

Altburg : kein«.
Althengstett: keine.
Bad Liebenzell: 5. Juni : Eugen Laub,  Hilfsarbeiter

in Bad Liebenzell, und Bärbara Maria Kleber  aus
Geisenhausen.

Bad Teinach: keine.
Hirsa« : 18. Juni : Emil Maier,  Kraftwagenführer

aus Hirsau, und Lotte Stein « !, Hausgehilfin aus Eben¬
hausen (Bayern ).

Ktammheim : keine.

Ster - efälle
Calw : 8. Juni : Anna Maria Schill , Gtationsarb .»

Ehefrau in Calw, 62)4 I - akt. 10. Juni : Jakob Bär,
verw. Taglöhner in Calw, 88 I . att . 11. Juni : Luise
Schuster , Landwirtsehefrau von Nufringen , 4S)L I . alt.
14. Juni : Friedrich Mitschel «, verh . Gchreinermeister
von Gechingen, 58 I . alt . 14. J »ni : Elise Bender,  Mu¬
sterzeichnerswitwe in Calw, 78)4 I . alt . 15. Juni : Wilh.
Armbruster,  verh . Sparkafseuangestellter in Calw,
42)6 I . alt . 16. Juni : Margarete Fischer,  Bankvor-
standsehefrau in Calw, 86)6 I . alt . 17. Juni : Rosa Paula
Vötting er,  leü . Hausgehilfin in Calw, 32)6 I . alt.
30. Juni : Johann Adam Dittus,  verw . Rentner in
Calw, 77 I . alt . 2V. Juni : Sofie Wilhelmine Schwenk,
Schloffersehefrau in Calw, 84)6 I . alt . 26. Juni : Doro¬
thea Solf,  Kqpellmeistersehefrau aus Hirsau, 36 I . alt.

Wlbburg: keine.
Wlktzeugsiett: 14. Juni : Maria Emilie Herzog,  Schü¬

lers , 8 I . alt . 24. Juni : Anna Rosine Flik,  O I . alt.
«rß Aebenzell : 1. Juni : Luis« Karoline Geh » i wg,

vberlehrerswitwe , 3tzA. akt» ,
Bad Teiuach: kviue.
Hirsau : keiu*.
StamucheiMr Sei««.

( „ l̂ iaff " und „ Qntrnsi ' " )
Wasek - ui »ä Usustislimasctiinen

Kauft man prslsivsrl unll In groösr ^ usivsstl bei
kr . HsrLoS , lull « der : I . . Hstkzssbvr

Spende « freiplühe z

i für unsere Kinder!

velclien 8lnkf8!«slicti
wskilen mögen-

Xommsn Sis
vertrauensvoll I

°«. Sclmellleniieislei'
baut lstnsn einen ^ nrug , llsr
an gutem Sltr unll elegantem
Soknltt nlostts ru ivllnsostsn
Übrig Illöt. ^ nsprucrstsvolls
Xunllsn unll langjLstrlgs ^ r-
kastrung staben einen Kleister
aus lkm gsmaostt , llyr suost
lstnsn gern sein Können be¬
weisen mvostts.

Nski'LiiLcliiieiilei'-IlMlilig firei! lsi«

2ui » Olüelrlieli -ueii»
xestören auck »«LSue , z-ell !«z-e»s bkSbsI. Ick kann
stlsria llurcst eigene kaedmüm ». Usullwsrkusrbslt
sucst verwölmtei » ^ asprücsten gereckt veillen. Litte
lsssen Lie»ick von mir unveiblnllllck berstea.

Den » Rrautpsar empkolrlen:
läukrukue»

k o I,  tz« r m sil»« I
Vor !»in grovsr ^uswastl

«r-kiÄr Oroüksn«
Rmpkestls miok rur ^ uskvstrung sostvnsr

VkecNe - unä Humen - Lr > ek « rn1 « n
unll rum

« « UM Nur KnopNücder
bst diliigsn Preisen

pr . « « rror»  Ind . r U

V «»I Ir « d » «ßv Hv« » i»« »
U « I»rteI » ß « I »u » v

smpsisstlt

K . Lrieüler, ^litburgsrstr.

«rrt Ki « s « r

Lmitie Dvüd ^ sSr am

lLicsisMiimrpoeie
in Spcxfi uiwagsn übernimmt Air Rast- «all RsvaWstitzsn

-tza»ov«kgÄo«»ug >4» rl Rseaeuf V04

-I.-
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